
Mühlen / Mielno  Kriegsgräberstätte
PL 14-108  Mielno
Polen / Wojewodztwo WARMINSKO-MAZURSKIE / Powiat nidzicki

[ GPS 53.51570, 20.20532  ]

An der Chaussee westlich des Höllentales*
      Olsztynek 

209 Deutsche, 78 Russen
25. - 28. 08. 1914; XX. dtsches AK; Div. Unger

XV. russ. AK. 8. ID
Beschreibung:

Die Kriegsgräberstätte liegt an der Landstraße Nr. 537 ( Lubawa – Pawlowo ).                                                                                              
Eine Pflege ist überhaupt nicht zu erkennen. Trotzdem ist diese Kriegsgräber-                                                                                              
stätte durch dem markanten Stein für das Landwehr Infanterie-Regiment 5 nicht                                                                                           
zu übersehen.                                                                                                                                                                                                   

Nach alten Beschreibungen zu urteilen, handelt es sich um einen Doppelfreidhof;                                                         vom linken 
deutschen Soldatenfriedhof sind nur Reste zu erkennen. Eine stark beschädigte                                                                            
Natursteintreppe führt auf den kleinen Hügel; markanter Orientierungspunkt ist                                                                                  der 
Findling mit der Inschrift, die an die Gefallenen des Landwehr–Infanterie-Regimen-                                                                                      
tes Nr. 5 erinnert. Weitere Reste sind nicht erkennbar. Der rechte Hügel trug den                                                                     russischen 
Soldatenfriedhof. Hier sind keinerlei Reste mehr vorhanden.                                                                                           mehr erkennbar.

In diesem Gebiet gab es vor 1945 weitere Kriegsgräberstätten und Gedenksteine.                                                                                        
Ein großer Soldatenfriedhof im Gutspark Mühlen ist nicht mehr auffindbar; der Aus-                                                                                      
sichtstum des „Kriegervereins Mühlen“ an der Nordspitze des Mühlensees existiert                                                                                
nicht mehr.

* Das Höllental ist ein Feuchtgebiet und weiter nördlich befindet das Quellgebiet                                                                                           
des Flusses Drewenz / Drewęca. Dieses Gebiet war insbesondere am 28.08.1914                                                                                       
hart umkämpft.



Historie:
Nach dem erfolgreichen Abwehrgefecht vom 23. August 1914 in der Stellung zwischen Frankenau – Lahna – Orlau gegen das russ. 
XV. Armeekorps zog sich das deutsche XX. Armeekorps noch in der Nacht zum 24. August auf eine Riegelstellung zurück, die parallel
zur Vormarschrichtung eines Teiles der russ. Narewarmee lag. Mit dem Rückzug wurde einer möglichen Umgehung des linken deut-
schen Flügels durch das nach Norden vorgehende XIII. russ. Armeekorps zuvorgekommen.

Dabei wurden die kampfstärksten aktiven Divisionen ( 37. und 41. Infanterie-Div. )  an der rechten südlichen Flanke eingesetzt, die Land-
wehr- und Ersatzeinheiten  der Division Unger und die 70. gemischte Landwehrbrigade bildeten die linke Flanke des verstärkten deut-
schen XX. Armeekorps. Später wurde die lin-
ke Flanke der Front durch die 3. Reserve-
Division nach Norden verlängert. Damit stan-
den den aktiven Inf.-Div. des russ. XV. AK.
relativ schwache deutsche Einheiten in der
Verteidigung gegenüber.

Aufgabe des XX. AK war das unbedingte
Halten der Stellung um später herange-
zogene deutsche Truppen den Anschluss
zu gewähren und damit die Grundlage für
den späteren Kessel um die 2. russ. Ar-
mee zu bilden. Im Raum Mühlen sperrten
die Landwehr- und Ersatzeinheiten  der
Division Unger die Landstraße an einer
Höhenstellung. Alle Angriff konnten verlust-
reich abgewiesen werden ( vergl. Mühlen /
Mielno – östliche Kriegsgräberstätte ).

Nach der erfolgten Offensive der 3. Reser-
ve-Division am Morgen des 28. August 1914
auf Dröbnitz gelang der Truppen des Gen.
Unger der verlustreiche Sturm durch das
Höllental. Davon kündet diese Kriegsgräber-
stätte.



Die 37. deutsche  Inf.-Div. wurde erst am 27. August 1914 vom rechten auf den linken Flügel gezogen. Grund war wohl eine falsche Mel-
dung, in der ein Durchbruch durch die Truppen des Gen. Unger gemeldet wurde. Diese deutsche Infanterie-Division kam danach kaum
mehr zum Einsatz, fehlte jedoch auf dem rechten Flügel schon am Morgen des 28. August 1914.

„Die vom Mühlen- zum Ohmesee verlaufende Stellung in der Mitte der Armeefront wird von der  70. Landwehr-Brigade, der Division 
Unger und dem zugeteilten Inf.R. 147 gehalten. Sie ist vom  26. bis zum 28. August starken Artilleriefeuer ausgesetzt. Die Hauptverluste 
erleiden die Truppen jedoch erst beim Sturm auf die feindliche Stellung und bei der anschließenden Verfolgung am 28. August.“ 1)

„ Am schwersten war der Angriff bei Mühlen. Hier griffen am Morgen Landwehr-Regiment 18 rechts, 5 links der großen Straße an, ohne 
über das bedeckungslose Gelände rechts vorwärts zu kommen. Nur weiter nördlich am Großen Ohmensee konnten Teile der Div. Unger 
im Walde Boden gewinnen. Sie wurden gegen Mittag verstärkt durch das Infanterie-Regiment 147, Teile des Landwehr-Regiment 19 und 
leichte und schwere Batterien des XX. Armee-Korps. Erst das Feuer der Artillerie machte am Nachmittage die starken Stellungen der 
Russen am Osthang der Schlucht sturmreif. […] Gegen 17.00 Uhr waren Infanterie-Regiment 147 und Landwehr-Regiment 18 im Besitz 
der russischen Stellungen, deren fliehende Besatzung auf Ganshorn verfolgt wurde.“ 2)

1) Max Dehnen: „Die Kriegsgräber in Ostpreußen 1914/15“, Würzburg 1966, S. 46

2) Oberstlt. Lieber in „Schlachtfelder in Ostpreußen“, Bublies Verlag Schnellbach 2015

Besuch: 03.07.2011 / 13.04.2018


